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Karlsruher Zeitung
Nr . 350 . Mitwo .ch , den 18 . Dezember 1822 .

Frankreich . — Großbritannien, - — Italien . — Oestreich . — Müssen . — Spanien . — Türkei . — Mannichfaltigkeiten .

Frankreich .
Paris , den 14 . D «z . Lord Wellington , heißteS ,

wird noch einige Tage länger in Paris verbleiben , als
er Anfangs Willens gewesen , und dieses hält man für
ein guteS Zeichen . Len Aktienspieftrn , welchen daran
gelegen ist , die Preise vermindert zu sehen , wollen der¬
gleichen Aspekten nicht behagen ; sie wenden daher hinter
dem Vorgang alle Kunstgriffe an , dem Steigen hinder¬
lich zu feyn , waS ihnen aber nicht gelingen will , denn
wirklich stehen heute die konsolidirten Fonds auf 9t Fr .
— Der Herzog von Montmorency wird morgen zu Eh¬
ren des LordS ein glänzendes Mahl geben , und dazu
olle Minister , Gesandten und Großen deS HofS ein -
laden .

Einem schon seit geraumer Zeit hier privatistrenden
hochbejahrten spanischen Gelehrten , Namens Lorenke ,
Verfasser der Geschichte der Inquisition , ist gestern der
Bftehl zuqekornmen , die Hauptstadt binnen 24 Stunden
zu verlassen .

Neue Arbeiten waren am schönen Damm von St .
Jean de Luz unternommen werden . Ein schreklicher
Andrang des Meeres hat sie so eben zerstört . Dies¬
mal hält man den Schaden für unersezlich , und fürch¬
tet , man müsse der Straße nach Spanien eine anders
Richtung geben .

Der Moniteur verkündet heute Folgendes aus dem
Journal deS Debats : „ Wir erhielten heute in Briefen
aus Verona vom 4 . Dez . eine Nachricht , aus deren Zu¬
verlässigkeit unsere Leser bauen dürfen . Die Resultate
für Piemont und Neapel sind auf dem Kongresse günsti¬
ger ausgefallen , als man zu erwarten Ursache hatte .
Die dstreichische Okkupationsarmee wird Piemont sogleich
um den den dritten Theil räumen und in die Staaten Sr .
Mai . des Kaisers von Oestreich zurükkehren ; das zweite
Drittel künftigen 1 . April , und die Lezten den 1 . Jul . ,
so Saß Piemont binnen 6 Monaten von fremden Trup¬
pen ganz frei s,yn wird . Was Neapel anbelangt , so
wird nur ein Theil der östceichlsch - n Armee in diesem
Lande noch länger bleiben , der größte Thoil aber auS
demselben zurükgenvmmen , sowie auch die Geldleistun¬
gen beträchtlich vermindert werden . "

Großbritannien .
London , den 10 . Dez . Was gegenwärtig allge¬

meine Bewundsrnnq erregt , ist die große Veränderung ,
welche durch die Leitung deS M msterS Canniug in der

Politik Großbritanniens scheint bewirkt worden zu seyn .
Entschieden hat das Reick deS Obskurantismus seine End¬
schaft erreicht . Im Orient wird , durch Englands Lei -
hülfe , die Erhebung einer edeln großmüthigen Nation
Bestand saffen , um diesen kostbaren Ecdtheil in Zukunft
auf immer und besser als bisher zu beleben . Die Sen¬
dung einer englischen Flotte miteiner bedeutenden Kriegs ,
Mannschaft nach der Levante kann keinen andern Zwek
haben , als zu vbgedacbter Wiedergeburt auf das kräf¬
tigste mit beizulragen , und so wird Großbritannien in
der ganzen Herrlichkeit seines Ansehens und im Lichte
der Weisheit und deS Völkerglüks aufs neue das öffent¬
liche Zutrauen der Welt gewinnen . ( Morn . Chron . )

Eine auf der Insel Sr . Domingo aufgekeimke Der ,
scbwdrung der Schwarzen ist wieder gedämpft . Am 25 .
Okt . , bei Abgang deS Briefs , hatte man 62 Empörer
gefangen genommen , und in Banden gelegt .

Italien .
Von der italienischen Gränze , den 8 . Dez .

Die Arbeiten deS Kongresses nähern sich ihrem Ende ,
und man kann in kurzem der Bekanntmachung der Re¬
sultate entgegen sehn . WaS den Orten ! betrifft , so blei¬
ben , wie man vernimmt , die Griechen ihren eigenen
Kräften überlassen ; rüksichtlich der Differenzen Rußlands
mit der Pforte heißt es , der am kaiserl . ruff . Hofe ak¬
kreditier « kaiserl . östreich . Minister , Freihr . v . Lebzeltern ,
der auf seinem wichtigen Posten in Petersburg an die¬
sen Verhandlungen seit zwei Jahren Theil nahm , sep
mit einer ausserordentlichen Mission beauftragt , um der
Pforte neue Vermittlungsvorschläge zu machen , und
werde zu diesem Zwecke nächstens nach Konsiantinopel
abgehen .

Die Schwierigkeiten , welche sich der Ausführung des
zwischen dem päbstlichen Hofe und Preussen abgeschlos¬
sen Konkordats hiS jezt noch entgegen sezken , und haupt¬
sächlich in der Dotation der Bisthümer der neuen Pro¬
vinzen und der Appellation mehrerer angesehenen Geistli¬
chen an den römischen Hof bestanden , worüber seit meh¬
reren Monaten in Rom unterhandelt wurde , sollen jezt
in Verona beendigt werden . Der Kardinal Spina und
der prenß . Minister v . Bernstorff haben deshalb die nö -
thigen Vollmachten erhalten .

Oestreich .
Am 11 . Dez . standen zu Wien die MrtalliqueS zu

6Z/r , »ad dir Bankaktien zu - LZ >.



P r e u s s e n.
Berlin , den 10. Dez . Der Premierlieutenant u.

Adjutant Sr . kön . Hoh . des Prinzen Wilhelm ( Sohn
Sr . Maj . des Königs ) , Freiherr v . Falkenhausen , ist
vis Kurier von Verona hier eingetroffen .

Spanien .
Madrid , den 4 . Dez . Gestern , sagt der Univer¬

sal , kam ein Kurier von Verona hier an , und heute
hielten hierauf die Cortes , eine geheime Versammlung .
Dieses mag wohl ein Icrthum seyn , daß man muthma ,
siet , diese Sitzung sey eine Folge jener Ankunft . So
-viel ist gewiß , daß die Regierung keinen Kurier auS Ve¬
rena erwartet , indem die angelegenheitlichen Depeschen
Durch den spanischen Minister in Paris hierher gelangen .
Gs mag vielleicht eine Botschaft von dem span . Gesandten
in Rom gewesen seyn . Wenigstens ist in der heutigen Si¬
tzung nichts vorgekommen , was Bezug auf Depeschen
von Verona gehabt haben könnte .

Unter den zahlreichen Hinrichtungen von Bandenfi '
ch-

rern , die jezt ohne Aufschub vorgenommen werden , ver¬
dient folgende , die unlängst zu Oviedo verfiel , <ine Er¬
wähnung - Roses Dorado , überwiesen , eine Bande
Aufrührer angeführt zu haben , ward dem Scharfrichter
überliefert . Dieser verhüllte ihm daS Gesicht , und
sezke ihn auf das Stühlchen , mit dem Rücken an «inen
Pfeiler gelehnt , an dem , in der Höhe des Halses , ein
hufeisenförmiges eiserNeS Halsband angebracht ist , des¬
sen eines Ende im Gewinde geht , während daS ander «
mittelst d -rran befestigter Schnüre zu einem Sclstießhak - n
hingezogen wird , durch welchen diese Schnüre lauseu .
Da das Halsband , sobald eS um den Hals gelegt ist,
in diesen Schließhaken nicht mehr paßt , so werden die
Schnüre mittelst einer Weerde » »gezogen , und das Er¬
drosseln bewirkt . Diesmal aber war die Wende ab ,
stckttlich so zugerichtet , daß sie nicht ihr « ganz « Wir¬
kung hervorbrachte ; die barmherzigen Brüder riefen da¬
her m dem Augenblicke , als DaS Spiel der Wende zu
Ende -war : „ Er ist noch am Leben ; er öffnet die Augen ,
Barmherzigkeit ! " damit sprangen sie schnell auf daS
Schafott , und wollten den Derurtheilren entführen . Die
Truppen aber gaben Feuer , streiten den Verbrecher zu
Boden , verwundeten einen der Fratres ; der Scharfrich¬
ter wurde inS Gefängmß geführt .

L ü rck « t.
( Aus der allgemeinen Zeitung vom 16. Dezember .)

Marseille , den 8 . Dez . Gegen die Mitte Novem¬
bers sind mehrere bisher von den Türken auf der Insel
Kandis besezte Festungen in die Gewalt her Griechen ge¬
fallen , und leztere machten auf der Insel solche Fort¬
schritte , daß man mit Wahrscheinlichkeit voraussieht , es
»verden noch im Laufe dieses Winters fäirimtl,che türki¬
sche Festungen kapitulirm . Di« ,,dortigen Türken sind
tm höchsten Grad gegen den Pascha von Egypten erbit¬
tert , der ihnen Unterstützung habe zusenden sollen, waS
er nicht - ethan Hatz waS er aber um so mehr hätte thun

. - sollen , da sie behaupten , her GroWrr habe die Insel
k mir dem Paschalik von Egypten vereinigt . Allein nach

Handelsbciefen aus Alexandria war die iezterwäynte Ver¬
einigung nicht zu Stande gekommen , obgleich der Pa¬
scha sie mrhrcremale dringend verlangt hatte , und dieS
mag ihn wohl bewogen haben , die Insel , ob sie gleicheine der wichtigsten Besitzungen der Pforte ist , ihrem
Schiksal zu überlassen . Als eine merkwürdige Erschei¬
nung wird übrigens .angeführt , daß die Griechen aufKandis seit einiger Zeit durch englische Spekulanten , di-
ihr « Agenten zu Malta haben , mit Kriegsbedürfnissen
versehen worden sind. — Die türkische Flotte lag zu An¬
fang Novembers bei Scio , befand sich aber in übelm
Stande , und konnte nichts mehr von Bedeutung unter¬
nehmen . Man versicherte , daß die Truppen , die sic an
Lord hatte , nächstens auögeschifft werden sollten . DaS
alte Projekt einer Expedition nach SamoS war wieder
im Antrag gewesen. Man bezweifelt - aber den Erfolg .— Nach Versicherung eines von Kvnstantinopel nach
Alexandria reisenden Franzosen , der einem aus Smyrna
angekommenen Schiffe Briefe mitqege 'ben. hak , befand sich
jene Hauptstadt >r. der ersten Hälfte Novembers in cinrr
furchtbaren Gährung , und die Janttscharen waren ds -
silbst Meister ; viele astatische Truppen , die in der Nach .,
barschaft von Konstanlinopel standen , harten sich zu ih,
ncn geschlagen. — Seit ein Paar Wochen Halle mau
weder hier noch zu Toulon Berichte aus Morea und
Missolunghi . Man weiß nicht , wodurch sie zucükgehal -
ten worden sind . — Tri ist , den 8 . Dez . Ignaz Ber «
berovich , Kapitän der östceichsschen Brigantine Triow
so , von SamoS in 28 , und von Hydra in i 4 Tagen
kommend , bestätigt das Verbrennen eines türkischen Li¬
nienschiffes bei Tenedos , und s- zl hinzu : ec Haber vor
acht Tagen mit einer östrrichischen Briganttnegesprochen ,
welche 4 Tage vorher Konstantinopel mit einer für Ge¬
nua bestimmten Ladung Getreide verlassen , und dir ihm
erzähl : Hab .- : Bei ihrer Abfahrt aus Konstantinopel sey
die Verbrennung des türkischen Atmiralschiffes schon be¬
kannt gewesen , und ein Theil des türkischen Geschwa¬
ders schon im Kanal von Konstantinopel eingelaufen ;
als dasselbe die Landspitze de' Barbieri passirle , sey es
neuerdingS von den Griechen , welche durch die ersten
und zweiien Batterien der Dardanellen sich gewagt , mit
einem Brander angegriffen worden ; dieser aber hätte
th - rls wegen ber Strömung , theils wegen der plözlich
eingetrelenen Windstille , die beabsichtigte Wirkung nicht
Hervorbringen können , weShälb auch die Griechen genö-
thigt gewesen wären , den Brander zu verlassen , und sich
auf ihrer Lancia zu flüchten . Derselbe Kapitän , Berbe-
rrvich , äußerte auch , baßauf Morea die Ueberqabevon
Napoli di Romania für sehr nahe gehalten , unddie vvn
den Griechen verhängte Blvkad « mit großer Strenge voll¬
zogen werde ; so habe hie griechische Besatzung in deui
am Eingang « deS HafenS von Napoli gekegenen Forte : ,
n « engl . Brigg , welche , mit Lebensmitteln beladen , den
Eingang desselben erzwingen wollen , mit Larwnenfchüsi .
sin zurükgewiesem .

'
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( Aus dem Korrespondenten v . u . f . Deutschland vom
15 . Dez - ) Von der Donau , den 11 . Dez . Nach
de« lezten Nachrichten aus der Türkei waren Asiaten in
Aonstantinopcl eingerükt , die Janitscharen schlugen sie
aber mit Verlust zurük . Zwischen dem Janitscharen «

Aga und dem Ibrahim Pascha , Befehlshaber derAsia »
ten , war demnach ein förmlicher Bürgerkrieg ausg - bro -
chen , dessen Resultat vielleicht über das Schiksal der
Pforte entscheidet .

Mannichfa ltigkeitrn «
Nach öffentlichen Blättern haben Se . Maj . der Kai -

fr von Oestreich den Herzog von Reichstadt zum Feld «
ivcbel ( Sergeanten ) d : S k . k . Infanterieregiments Kai ,
ser ernannt .

Die Berlinischen Nachrichten geben folgenden Nekro¬
log von dem Fürsten Karl August von Hardenberg :
Derselbe wurde geboren in Hannover am Zi . Mai 1750 .
8kin Vater starb alS hannoverischer Feldmarschall und
ftinmandirte im 7iährigcn Kriege einen Theil der han¬
noverischen Truppen bei der alliirten Armee unter dem
berühmten Herzog Ferdinand von Braunschwcig . Das
Geschlecht der Freiherrn von Hardenberg , auS dem unser
Fürst entsprossen , ist eins der ältesten und edelsten Ge¬
schlechter Deutschlands . Die alte Burg Hardenberg bei
Nvrtrn , ohnwcil Göttingcn , ist der Stammst ; des ur¬
alten Hausrs ; schon im dreizehnten Jahrhundert standen
die von Hardenberg sowohl an dem Hofe der Erzbrscköfe
von Mainz , als an dem Hofe der Herzoge von Braun¬
schweig in großem Anseh . u , undfastimmer waren Knap¬
pen und R - kter von Hardenberg im Dienste der braun¬
schweigischen Fürsten . Aach unser Freiherr Karl August
trat nach Beendigung seiner Studien in die vaterländi¬
schen Dienste und wurde zuerst bei einem Justizkollegium
und dann bei der Kammer zu Hannover als Kammer -
rath angestellt . Aber nicht blos in den engen Bureaux
bildete sich sein reicher und nach allen Schätzen deS Wis¬
sens strebender Geist auS . Die Jahre 1772 und 177Z
brachte er größtenteils auf Reisen in Deutschland ,
Frankreich , England und Holland zu , doch unterrich¬
tete er sich auch während dieser Zeit fortdauernd in Ver¬
waltung der Geschäfte durch längeres Verweilen bei dem
damaligen Rnchskammcrgerichte in Wetzlar , dem Reichs¬
tag in NegcNsburg und namentlich auch in Berlin , wo
Friedrichs des Großen Staatsverwaltung damals die
Aufmerksamkeit der ganzen Welt auf sich hinleitete .
Nachdem er abermals zwei Reisen nach England in den
Jahren 1776 und 1781 unternommen hatte , berief ihn
lur denkwürdige Herzog Karl Wilhelm von Braun -
sckweig in seine Dienste , und ernannte ihn zum wirkli¬
chen geheimen Rath und zum Gcvßvoigt in seinem Mi¬
nisterium . Bald wurde Hardenberg der Freund dieseS
geistvollen Fürsten , und mit seinem innigsten Vertrauen
beehrt . Daher wurde er auch von ihm , nach dem Tode
Kiedrichs , mit dessen in BraunschwM niedergeleg m

Testament nach Berlin gesandt . Damals in derBlüth «
der männlichen Jahre , imponirte er sowohl durch seine
Person als durch seine Talente an dem glänzenden Hofe
Friedrich Wilhelms II . , und gewann die Huld dieses
Königs , wovon sich bald der Beweis zeigte . Denn
als im Jahr 1790 der lezte Markgraf von Anspach und
Baireulh seine Regierung niederzulegen sich geneigtfand ,
begehrte er von dem Könige einen Minister , der »hm
dazu unfern Freiherrn von Hardenberg vorschlug , und
als der Markgraf im Jahr 17Y2 endlich ganz von der
Regierung feineS Landes resignirte und dieses an Preus -
sen fiel , zu seinem dirigirenden Minister der beiden Für -
stentdümer Anspach und Baireulh ernannt . Jinmermit
der Verwaltung dieser Provinzen beschäftigt , war er
zugleich thätig in diplomatischen Angelegenheiten ; na¬
mentlich wurden von ihm die Fuedensunt . rhandlungcn
mit Frankreich im Jahre 1795 geleitet , und der Friede
in Basel abgeschlossen . Seit dem Regierungsantritt un¬
seres gegenwärtigen Monarchen wurde Berlin sein blei¬
bender Aufenthalt ; zuerst als verwaltender Minister je¬
ner nunmehr mit dem ganzen Staat unter seiner Admi¬
nistration verbundenen Provinzen , und dann auch seit
dem Jahre 160 - , nach dem Abgang deS Grafen von
Haugwitz , als Chef des Departements der auswärtigen
Angelegenheiten . Im frischen Andenken ist , nach wel¬
chen Maximen er damals diese Angelegenheiten verwal¬
tete , und welche Ereignissesthn . nöthigten , denselben zu
entsagen . Auf kurze Zeit voM 'WM - 1807 dis nachdem
Tilsiter Frieden leitete er ' -sie abermals , Dann zog er
sich zurük auf sein Gut Tempelberg , dis ihtr im Aikfang
deS Jun . 1öl0 der König wieder in seinen Aath berief ,
und ihm , indem er ihn zum StaatSkanzlek ernannte ,
den größten umfassendsten Wirkungskreis , wle ihn noch
nie ein preussischer Minister besag , übertrug . Man wer¬
fe einen Blik auf den Zustand Europa ' s und PreussenS
zu jener Zeit , und man schaue hin auf die errungene
Freiheit , die Größe und den Ruhm deS Staats in dem
Augenblicke , als der Verewigte seine zeitliche Laufbahn
beschlossen . Sein allbekannter Antheil an diesem Werk
ist sein Lob ; der König hat ihn darfür belohnend zum
Fürsten ernannt , und der Fürst Hardenberg wird im se ,
qensreicken Andenken bleiben bei allen , die an PreussenS
große Bestimmung glauben . Das Schreiben , worin
ihm der König seine Ernennung zum Fürsten eröffnet ,
lautet also : , ,Was Sie dem Vaterlande waren und
bleiben werden , kann Ich durch keine Standeserhöhung
anerkennen . Sie werden den Lohn Ihrer Anstrengungen
in der Entwickelung der großen Weltbegebcnheiten fin¬
den , zu welchen Sie rastlos beitrugen/ ' Er ist gestor¬
ben zu Genua am 26 . Nov . , hat noch an dem nämli¬
chen Tage mir Geisteskraft seine Pflichten erfüllt , und
sich auch erinnert , dnß sein Vater , der Feldmarschall
Hardenberg , auch am 26 - Nov . gestorben sey. Heil
Seinem Namen und Seinem . Wirken !
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Auszug auS den Karlsruher Witterungs ,
bevbachtungen .

17. Dez . Barometer . Therm . Hygr . Wind .
M . 7 ; 2öZ . 2,2 L . — 3,0 G . 60 G . NO .
M . 2 ! 2SZ . 2,0 L . — 2,2 G . 5 yG . W .
N. y ; 2SZ . 1,7 L . — 3,1 G . 60 G . W .

Morgens und AbendS trüb , Mittags etwas lichter .

Theater - Anzeige .

Donnerstag , den iy . Dez . ( mit allgemein aufgehobenem
Abonnement , zum Vortheil für Herrn und Mad . Sch¬
ling , zum erstenmale ) . Das Wunderglökchen ,
oder : Luzifer als Page , Feen - Oper in Z Akten ;
Musik von Herold .

Freitag , den 20 . Dez . : Octavia , Trauerspiel in fünf
Akten. — Mlle . Maas , Octavia .

Karlsruhe . sE ri nn « rung . ^ Diejenigen Perso¬
nen , welche aus der grcßherzoglichen H 0 fd ibli 0 the k
Bücher entlehnt haben , werden ersucht , solche noch vor
dem Schluffe des Jahrs zu rükzugeben . Nach dem
Neujahr werden an den dazu bestimmten Tagen , nämlich
Mitwochs und Somstagö , auss neue Bücher ab ,
gegeben ,

Karlsruhe , den 17 . Dez . 1822 .

Anzeige .
Ausgemuntert durch die freundliche Aufnahme , deren

sich die

Mannheimer ' Zeitung
Hit ihrem Wiederaufleben zu erfreuen hatte , und von dem
lebhaften Wunsche beseelt , ihren fünfzigjährigen vortheil-
haften Ruf immer dauernder zu gründen , hat sich der
Herausgeber entschlossen , dieselbe künftiges Jahr nach ei¬
nem erweiterten Plane fortzusetzen , der diesem Blat¬
te nicht allein durch größere Reichhaltigkeit dcS Inhalts
und äufferst schnelle Mittheilung aller merkwürdigen Er¬
eignisse in der politischen Zeitgeschichte , sondern auch durch
direkte und zuverlässige Kvrrespcndenznachrichten, einen er¬
höhten Werth geben soll .

Ungeachtet d - s größeren Kostenaufwandes , der zur Er - !
reichung dieses Zw . ckes nothwendig wird , bleibt der Preis
m Mannheim selbst , wie bisher , 7 fl . rhein . für den gan¬
ze » Jahrgang , und Z fl . zo kr. für das halbe Jahr .

Alle löbk . Postämter nehmen zu jeder A e it Bestellun¬
gen darauf an . Jene für den bevorstehenden Semester
bittet man sobald als möglich zu machen , damit keine Ver¬
spätung in den Lieferungen eintrete.

Die Einrückungsgebühc für amtliche und Privatbekannt¬
machungen beträgt 4 kr . von der gedrukten Zeile .

Karl Courtin ,
Herausgeber der Mannheimer Zeit .

Literarische Anzeige .
Für Schulen aller Konfessionen.

Das äusserst wohlfeile und höchst gemeinnützige
Lesebuch für die deutsche Jugend , zum Ge¬

brauch in Stadt - und Landschulen , her-
ausgegeben von Wilh . Friedrich , Lehrer und
Kantor ,

ist so eben , 12 Bogen stark , erschienen , und , schon ge¬
bunden , um den äusserst billigen Preis von 12 kr . bei
Mohr in Heidelberg vorrälhig zu haben.

Karlsruhe . sAnzeige - O Da seit einiger Zeit meh¬
rere Anfragen bei mir gemacht worden , ob ich noch mit aus¬
ländischen Weinen handle , so mache ich ein geehrtes Publi¬
kum darauf aufmerksam , daß nur die franzdsischeii Weine ver¬
boten , die übrigen fremden Weine aber , ächt und rein gehal¬
ten , bei mir zu haben sind , wie folgt :

pr . Bouk .

Alslsga , 20 Jahr alt , ite Qualität .
Llslaga , 6 Jahr alt do .
Maäairs är ;- 800t .
Llaäsirs . . .
^ .licanto rinto .

2 fl. 12 kr
1 - ri -
4> < Zo -
Z - 3o -
2 - so >

KIioiQvroiue .
1807er I - »iilio »lroimer .
i8orer clo . .
I7g9tk Alrrclroki 'rrnver . . . . . .
i8nrr Ksiselllieimci ' .
aöiier Hoeliiicimol ' . .
1811er llollsollesbergor . . . . . .

1 , — .
1 - 36 -
^ - 49 >
s - 42 >
2 » 4? -
4 - — -

Rothe und misse Landweinr nach Qualität .
Ktsulkorrborgor .
I) urbaclier .
Larrtkaer .

I - iyneurr .
pr. Bollt ,

^ nisette äs Loräeaui . . . . . . . .
lluirassLau . . . . .
Oromo clo llleinlio . . . . .
üxtrsit ä 'Uhsintlio . .
Ilucn <ko ilsinLioa .

äo . äo > . 24 Trab
^ r -ce äo Lstavia .
2ojähriges Kirschenwaffer . . . . . . . .

2 - — <
2 - — -
2 - — -
2 < — -
1 - § -
^ - 21 -
2 - — <
i - 3r> -

Wie auch Weinesstg .
L. Glöckler .

Mtteg« unh Drucker ; PH. Wircktrt
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